
Röllbacher Räte geben grünes Licht für offene Ganztagsschule
RÖLLBACH. Einstimmig hat der
Gemeinderat Röllbach am Montag
in seiner Sitzung im Rathaus si-
gnalisiert, dass er die geplante
Einführung einer Offenen Ganz-
tagsschule (OBS) in Mönchberg als
Partner in der Verwaltungsge-
meinschaft befürwortet. Wie Bür-
germeister Michael Schwing er-
klärte, sei Röllbach nicht Sach-
aufwandsträger der Bildungsstät-

te, finanziere aber anteilig die
Kosten mit, da auch Kinder aus
Röllbach die Grundschule
Mönchberg (Foto) besuchen.
Bereits vergangenen November

wurde ein Konzept für eine OGS
an der Grundschule Mönchberg
vorgestellt. Schwing erklärte, der
Röllbacher Rat sei zwar nicht Ent-
scheidungsgremium, werde aber
aus Transparenzgründen frühzei-

tig in das Vorhaben mit eingebun-
den, da es auch um Kosten gehe,
welche die Kommune mitzutragen
habe. Es wäre ungünstig, würde
erst bei der Rechnungsprüfung
festgestellt werden, dass Röllbachs
finanzieller Aufwand für die
Möchberger Schule gestiegen sei.
Der Mönchberger Ausschuss für

Jugend, Familien, Senioren und
Soziales hatte Mitte November den

Empfehlungsbeschluss für den
Mönchberger Gemeinderat ge-
troffen, das Thema mit dem För-
derverein Kinder-Jugendarbeit
weiter voranzubringen und ab dem
Schuljahr 2023/24 eine OGS zu in-
stallieren. Am 6.Dezember hatte
der Mönchberger Gemeinderat
mehrheitlich der Empfehlung des
Ausschusses zugestimmt. mab/

Foto: Marco Burgmeister

Wald soll Gewinn abwerfen
Forstwirtschaft: Jahresüberschuss von 128.000 Euro in Mömlingen kalkuliert

Von unserem Mitarbeiter
HANS-JÜRGEN FREICHEL

MÖMLINGEN. Auch in diesem Jahr
soll die Bewirtschaftung des
Mömlinger Gemeindewaldes wie-
der einen hohen Überschuss von
128.000 Euro erzielen. Das ergibt
sich aus den Zahlen, die Förster
Marhold Graner in der Gemein-
deratssitzung am Montag vorstell-
te.
Bürgermeister Siegfried

Scholtka informierte in diesem
Zusammenhang, dass Revierleiter
Graner seit November wieder
ausschließlich für Mömlingen tätig
ist und nicht nur zu einem Drittel
wie in den vergangenen Jahren, als
er außerdem noch zu zwei Drittel
seiner Zeit für den Stadtwald
Obernburg zuständig war.

4270 Festmeter (FM) sollen laut
Jahresbetriebsplan in diesem Jahr
im Gemeindewald geschlagen
werden, davon 1200 FM in der
Verjüngungsnutzung und 1800 FM
in der Altdurchforstung (Waldbe-
stand bis etwa 120 Jahre), 1200 FM
in der Jungdurchforstung (bis et-
wa 70 Jahre) und 70 Festmeter in
der Jugendpflege (bis etwa 25 Jah-
re). Laut Forsteinrichtung dürften
4400 FM geerntet werden. Für die
Baumarten werden unterschiedli-
che Verkaufspreise erzielt, in der
Summe sollen 314.000 Euro ein-
genommen werden. Die 2000 FM
zu verkaufende Buche sollen einen
Erlös von 160.000 Euro erzielen,
1470 FM Kiefer 103.000 Euro, 500
FM Fichte 30.000 Euro und mit den
restlichen 300 FM unterschiedli-
cher Baumarten 21.000 Euro.
Rechnet man Fördergelder und

Einnahmen aus der Jagdpacht
hinzu, wird mit Gesamteinnahmen
von 353.000 Euro geplant.
Teuerster Kostenfaktor sind die

Erntekosten, die mit gut 106.000
Euro zu Buche schlagen, gefolgt
von den Kosten für die Betriebs-
leitung von 60.000 Euro, dem
Waldschutz mit 10.000 Euro und
den Investitionen für 47.000 Euro.
Kleinere Ausgaben summieren
sich auf 2000 Euro. Die Investi-
tionen werden für Wegebau und
Wildschutz (jeweils 10.000 Euro)
sowie für Neuanpflanzungen
(27.000 Euro) ausgegeben.
Einstimmig genehmigte der

Gemeinderat den Jahresbetriebs-
plan. Edwin Lieb (FW) bat den
Förster, eine Karte zu erstellen, in
der die gemeindlichen und priva-
ten Flächen getrennt ausgewiesen
sind.

GEMEINDERAT MÖMLINGEN IN KÜRZE

MÖMLINGEN. In der Gemeinderat-
sitzung am Montag in Mömlingen
wurden weitere Themen beraten:

Gemeinderat: Zu Beginn der Ge-
meinderatsitzung nannte es der
Fraktionsvorsitzende der CSU,
Hilmar Rothermich, ein Unding
und nicht akzeptabel, dass Inter-
nas aus einer nichtöffentlichen
Sitzung in die Öffentlichkeit ge-
tragen werden. Er sprach damit
den Rücktritt von drei Fraktions-
kollegen an, die in nichtöffentli-
cher Sitzung ihren Rücktritt er-
klärt hatten, und die Tatsache,
dass am nächsten Morgen diese
Entscheidung bereits im Ort be-
kannt war. Bürgermeister Sieg-
fried Scholtka erinnerte in diesem
Zusammenhang die Gremiums-
mitglieder an ihre Pflichten.

Haushalt 2022: Für das Haus-
haltsjahr 2022 werden nachträg-
lich über- und außerplanmäßige
Ausgaben, die der Kämmerer
Thomas Knödler zusammenge-
stellt und in der Sitzung erläuter-
te, in Höhe von insgesamt 267.000
Euro genehmigt. Aus dem glei-
chen Haushaltsjahr werden zur
Abwicklung von Maßnahmen
Haushaltseinnahmereste in Höhe
von 500.000 Euro und Haushalts-
ausgabereste in Höhe von 2,6 Mil-
lionen Euro in das Haushaltsjahr
2023 übertragen.

Feuerwehr: Ursprünglich war
geplant, in der Gemeinde ein

Feuerwehrfahrzeug vom Typ HLF
20 anzuschaffen. Da aber die Ge-
meinde weder über ein großes
Gewerbegebiet noch über eine
mehrspurige Fahrbahn verfügt,
stehen keine Fördergelder für
diesen Fahrzeugtyp zur Verfü-
gung. Jetzt soll das alte Modell LF
16/12 durch ein HLF 10 ersetzt
werden, das förderfähig ist. Dazu
soll ein Ingenieurbüro mit der
Vorbereitung und Ausschreibung
der Beschaffung beauftragt wer-
den. Einstimmig wurde die Ver-
waltung beauftragt, die erforder-
lichen Schritte in die Wege zu lei-
ten.

Glasfaserausbau: Die Firma
Glasfaser Direkt hat bei der Vor-
vermarktung die notwendige Ver-
tragsquote von 40 Prozent erreicht
und daher den Netzausbau in der
Gemeinde zugesagt. Der Spaten-
stich soll im Mai 2023 erfolgen, die
Bauzeit soll etwa ein Jahr betra-
gen. Jetzt möchte auch die Deut-
sche Telekom ein Glasfasernetz
verlegen und bat die Gemeinde,
bei dem Projekt zusammenzu-
arbeiten und sich gegenseitig zu
unterstützen. Bürgermeister
Scholtka machte darauf aufmerk-
sam, dass damit keine Rechte und
Pflichten entstehen und keine
Vorabgenehmigungen bezie-
hungsweise -zustimmungen ver-
bunden sind. Die Gemeinde geht
daher auch mit der Deutschen Te-
lekom nach einem einstimmigen
Beschluss eine Kooperation zum

Glasfaserausbau ein. Der Bürger-
meister wurde bemächtigt, die ge-
meinsame Erklärung zu unter-
zeichnen.

Bebauungspläne: Der Beschluss
des Gemeinderates vom Januar
2021 zur Änderung des
Bebauungsplanes »Kitzel-Im
Paradies« wird aufgehoben und
ein nochmals geänderter Bebau-
ungsplan für zwei Flurstücke im
vereinfachten Verfahren aufge-
stellt. Ziel der Änderung des Be-
bauungsplanes ist es, eine
Bebauung eines der Grundstücke
mit einem Mehrfamilienhaus und
des zweiten Grundstückes mit
Wohnmodulen zu ermöglichen.
Die Gemeinde und der Eigentü-
mer eines der Grundstücke teilen
sich die hierfür entstehenden
Kosten zur Hälfte. Kein Beschluss
wurde zur Aufstellung des Bebau-
ungsplanes »Obere Kirchrainstra-
ße« gefasst. Hierfür soll es zu-
nächst einen Ortstermin zur Be-
gutachtung der Gegebenheiten vor
Ort geben.

Zuschuss: Die Gemeinde Möm-
lingen unterstützt nach einstim-
migem Beschluss des Gremiums
die Veranstaltung des Kreiskar-
nevalszuges 2023 im Ort personell
und finanziell wie bisher mit
20.000 Euro inklusive Personal-
kosten. Zusätzlich wird dem
Mömlinger Carnevalverein (MCV)
ein Zuschuss in Höhe von 666,66
Euro gewährt. hjf

Nur noch 15
Gemeinderäte
in Mömlingen
Gremium: Vogel und
Hammschmidt vereidigt

MÖMLINGEN. Einstimmig stellte der
Gemeinderat in seiner Sitzung am
Montag das Ausscheiden der Ge-
meinderäte Johannes Aulbach,
Uwe Bartl und Anja Pfeifer mit
Ablauf des 12. Dezember 2022 fest.
An diesem Tag waren sie in der
nichtöffentlichen Sitzung von
ihrem Ehrenamt zurückgetreten.
Gründe dafür wurden in der

Sitzung am Montag nicht genannt.
Listennachfolger auf der Liste der
CSU-Fraktion sind in dieser Rei-
henfolge Marvin Vogel, Brigitte
Spangenberger, Matthias Koc-
mann und Bernd Hammerschmidt.
Zwei von ihnen, Brigitte Span-
genberger und Matthias Kocmann
haben schriftlich erklärt, dass sie
das Amt als Mitglied im Gemein-
derat nicht annehmen werden und
damit auf das Aufrücken verzich-
ten.

Ein Ratsmitglied weniger
Da weitere Personen nicht mehr
auf der Liste der CSU standen,
können nur zwei Personen in die
CSU-Fraktion nachrücken. Ein
Sitz in ihrer Fraktion bleibt unbe-
setzt und der Gemeinderat hat jetzt
insgesamt nur noch 15 statt bisher
16 Mitglieder. Einstimmig nahm
der Gemeinderat den Verzicht auf
das Nachrücken der beiden Lis-
tennachfolger zur Kenntnis und
stellte das Nachrücken von Marvin
Vogel und Bernd Hammerschmidt
als Listennachfolger fest. Durch
die dadurch entstandene Ände-
rung des Stärkeverhältnisses im
Gremium musste die Sitzvertei-
lung in den Ausschüssen über-
prüft werden. Ein Anlass zum
Ausgleich von Sitzen hat sich da-
bei nicht ergeben. Lediglich die
personelle Besetzung wurde ge-
ändert. Die Ausschussliste mit den
neuen Mitgliedern wurde einstim-
mig beschlossen. hjf

Vereidigt: Die neuen Mömlinger Räte
Marvin Vogel (links) und Bernd Ham-
merschmidt. Foto: Hans-Jürgen Freichel

GEMEINDERAT KLEINWALLSTADT IN KÜRZE

KLEINWALLSTADT. In der Sitzung
am Montag hat der Gemeinderat
Kleinwallstadt über weitere The-
men informiert und beraten:

Informationen des Bürgermeis-
ters: Ludwig Seuffert informierte
über das Ergebnis der Patenkom-
panie der Bundeswehr, die im
Rahmen der Wunschbaumaktion
den Bewohnern der Rohe’schen
Altenheimstiftung, des Wohn-
heims der Lebenshilfe sowie den
Kindern der beiden Kindergärten
ihre Weihnachtswünsche erfüll-
ten. Bei der Übergabe habe es ganz
viel Begeisterung gegeben. Eine
Wunscherfüllung stehe noch aus:
Eine ältere Dame wird noch zu
einem Rockkonzert begleitet. Die
Stiftung Altenhilfe im Landkreis
hat 120.000 Fördergelder verge-
ben, davon 9400 Euro an die Ro-
he’sche Altenheimstiftung Klein-
wallstadt. Seit Gründung dieser
Stiftung im Jahr 1993 belaufen sich
die Förderungen auf insgesamt 2,8
Millionen Euro, davon 402.000
Euro an die Rohe’sche Alten-
heimstiftung.

Baumaßnahmen: Ludwig Seuffert
informierte über derzeitige Bau-
maßnahmen. Seit einigen Tagen
laufen die Sanierungsarbeiten an
der Halle am Grillplatz und der
Grillstation. Im Zuge der Arbeiten
werden auch die Versorgungslei-
tungen optimiert. Außerdem wird
im Bereich der Halle ein ab-
schließbarer Bereich geschaffen.
Die Probleme mit der Abwasser-
entsorgung am Wohnmobilstell-
platz wurden durch die Mitarbei-
ter des Bauhofs erledigt. In einem
Gruppenraum des Kindergartens
Wolkenpurzler musste der Holz-
boden abgeschliffen und neu ein-
gelassen werden. Die Arbeiten
wurden in den Weihnachtsferien
von der örtlichen Firma Köhnlein
vorgenommen. Beim Umbau der
RV-Bank zum Ärzte- und Bank-
haus führt aktuell die örtliche Fir-
ma Semirbau die Rohbauarbeiten
für den Einbau des Aufzugs im
Treppenauge am nördlichen Ein-
gang durch. Im Rahmen dieser
Maßnahme muss auch das Dach

geöffnet werden. In dieser Bau-
phase wird die Firma Seitz aus
Kleinwallstadt die Zimmerer- und
Dachdeckerarbeiten ausführen
und das Dach abschließend wieder
fachgerecht schließen. Sobald
diese Arbeiten abgeschlossen sind,
wird die Firma TK Aufzüge aus
Gießen mit dem Einbau des Auf-
zugs beginnen.

Spielgeräte für neuen Spiel-
platz: Für den neuen Spielplatz im
Neubaugebiet »Südlich Hofstetter
Straße V« haben die Jugendbe-
auftragten Julia Seitz und Mi-
chael Jung die in Frage kom-
menden Spielgeräte vorgestellt
und erklärt, was die Gründe für
die Auswahl waren. Im Rahmen
der Auswahl fanden auch Tref-
fen mit interessierten Eltern statt,
die die Wünsche mit einbrach-
ten. Ratsmitglied Andreas Daus
hatte auch bei interessierten Kin-
dern im Neubaugebiet nachge-
fragt, was gewünscht ist. Aus den
Kinder- und Elterninteressen
wurden Schwerpunkte festgelegt.
Dabei wurde auf gewisse Mate-
rialien geachtet, dass Holzgeräte
auf Spielplätzen nicht erlaubt sind
und welche Sicherheitsvorschrif-
ten eingehalten werden müssen.
Die Anschaffung der Geräte darf
maximal 60.000 Euro kosten. Über
die vorgestellten Spielgeräte sol-
len Angebote eingeholt und da-
nach abschließend beraten wer-
den.

Aus nichtöffentlicher Sitzung:
Die Firma Kone, die die Aufzüge
in den Gemeindegebäuden wartet,
hat die Preise dafür um acht Pro-
zent ab 1. Januar erhöht. Der neue
Wartungspreis, der vom Gremium
akzeptiert wurde beträgt 2500 Euro
pro Jahr und ist bis Ende 2025
festgeschrieben.

Antrag des Marktes Elsenfeld:
Der Markt Kleinwallstadt stimmte
einstimmig dem Antrag des Mark-
tes Elsenfeld auf gehobene was-
serrechtliche Erlaubnis zum fort-
gesetzten Betrieb der Brunnen I-
III zu und bringt keine Anregun-
gen oder Einwände vor. ney

Neues Limit für Sanierungen
im Altort Kleinwallstadt
Gemeinderat: Höchstfördersumme angehoben
KLEINWALLSTADT. Einstimmig
stimmte der Gemeinderat einer
Erhöhung der Höchstfördersum-
me für Baumaßnahmen im Altort
auf 15.000 Euro zu. Für dieses Sa-
nierungsgebiet berät der Ortspla-
ner der Gemeinde, Rainer Tropp,
im Rahmen der Fördersatzung die
Eigentümer der Anwesen über die
zulässigen Sanierungsmöglich-
keiten. Der Zweite Bürgermeister
Ludwig Seuffert als Vertreter des
erkrankten Bürgermeister Thomas
Köhler informierte über die bis-
herige Inanspruchnahme der
Förderung.
Seit 2004 wurden insgesamt 54

Einzelmaßnahmen mit einer Ge-
samtförderung in Höhe von
252.000 Euro abgewickelt. An die-
ser Summe beteiligt sich der Frei-
staat Bayern beziehungsweise die
Bundesrepublik Deutschland mit
60 Prozent, was einer Summe von
151.000 Euro entspricht. 40 Pro-
zent oder 101.000 Euro verbleiben
bei der Marktgemeinde Klein-
wallstadt. Festgelegt wurde eine
Höchstfördersumme im Einzelfall
von 7500 Euro. Das bedeutet in der
Praxis, dass Maßnahmen, deren
förderfähige Kosten der Gesamt-
maßnahme mehr als 25.000 Euro
betragen, mit dem maximalen Be-
trag von 7500 Euro gefördert wur-
den.

Höchstbetrag in 16 Fällen
Dieser Höchstbetrag wurde in 16
von 54 Fällen gewährt. In Anbe-
tracht der steigenden Baukosten
sollte nach Vorstellung der Ver-
waltung die Höchstfördersumme
einer Prüfung unterzogen und ge-
gebenenfalls nach oben korrigiert
werden. Festgelegt sind die För-
dersätze im »Kommunalen Pro-
gramm«. Der derzeit gültige För-
dersatz liegt bei 30 Prozent der
förderfähigen Gesamtkosten.
Dieser Satz kann nicht erhöht
werden, das lassen die in den der-
zeit gültigen Städtebauförder-
richtlinien festgelegten Förder-

höchstsatz nicht zu. Angepasst
werden kann allerdings der Betrag
der maximalen Höchstforderung.

Gesetz lässt noch mehr zu
Die Verwaltung schlug daher vor,
den derzeitigen Betrag der
Höchstförderung von 7500 Euro
auf 10.000 Euro anzuheben. Ge-
setzlich wäre eine Bezuschussung
von 30.000 Euro möglich. Hierfür
musste die Regelung im Kommu-
nalen Förderprogramm entspre-
chend angepasst werden. Heiner
Trenner (FWG) sprach sich dafür
aus, den Betrag nicht nur wegen
der steigenden Baupreise auf
15.000 Euro zu erhöhen, sondern
auch um zusätzliche Anreize für
Baumaßnahmen im Ort zu schaf-
fen, denn die Anzahl der gestell-
ten Förderanträge liege derzeit auf
niedrigem Niveau. Die konkreten
Zahlen dazu nannte Seuffert. 2018
sei ein Projekt mit 3300 Euro ge-
fördert worden, 2019 gar keins,
2020 zwei Projekte, davon eines
mit der Höchstförderung und 2021
wiederum nur ein Projekt mit 1600
Euro.
Momentan liefen drei Anträge,

die dann mit der neu festgelegten
Summe abgerechnet werden
könnten. Marco Wetzelsberger
(SPD) schlug vor, besser über die-
ses Programm zu informieren. Auf
die Frage von Peter Landwehr-
Büttner (Grüne), ob die Förder-
gelder seitens des Bundes oder des
Landes immer in der vorgegebe-
nen Höhe auch gezahlt wurden,
antwortete Seuffert, das sei immer
der Fall gewesen.
Thomas Pfeifer (FWG) befür-

wortete die Summe von 15.000
Euro, auch um ein Zeichen in die
Bevölkerung zu geben. Bei einer
Verdopplung der Summe käme
auch mehr Dynamik in die Sache.
Einstimmig einigte sich der Ge-
meinderat dann auf eine Decke-
lung bei der Förderung von Sa-
nierungsmaßnahmen im Altort
von 15.000 Euro. ney
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